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Vorwort

Jugendliche haben immer wieder Probleme, und viele brauchen da-

her während ihrer Entwicklung Unterstützung und Begleitung. Das

ist keine leichte Aufgabe!

Jugendliche scheinen geradezu allergisch auf Erwachsene zu re-

agieren, die ihnen sagen wollen, was sie zu tun oder gar zu denken

haben. Ein Teenager ist sozusagen die Verkörperung von Selbstbe-

stimmung. Sobald wir versuchen, sie mit unseren Vorstellungen zu

drängen, verweigern sie sich.

Der Schlüssel zur Arbeit mit Jugendlichen heißt Motivation! Ken-

nen Sie den englischen Glühbirnenwitz? »Wie viele Therapeuten

braucht es, um eine Glühbirne zu wechseln? Nur einen! Aber die

Glühbirne muss auch gewechselt werden wollen!« Ich weiß nicht, ob

Sie, wie ich, auf englischem Humor stehen. Jedenfalls können Sie in

der Arbeit mit Jugendlichen viel erreichen, aber Ihre Arbeit wird nur

dann gelingen, wenn sie in der eigenen inneren Bereitschaft verankert

ist, etwas im eigenen Leben zu verändern.

ICH SCHAFFS basiert auf »wenigen einfachen Wahrheiten«. Die

erste ist, dass wir Menschen, um uns zu verändern, das Gefühl brau-

chen, dass wir es für uns und nicht für andere tun. Die zweite ist, dass

wir das Vertrauen brauchen, dass wir Veränderung auch schaffen,

dass das möglich ist. Die dritte ist, dass wir während des Versuchs zur

Veränderung Fortschritte erleben müssen, dass wir nicht auf der Stel-

le treten, sondern uns beständig in die richtige Richtung bewegen.

ICH SCHAFFS basiert auf diesen drei einfachen Wahrheiten. Stül-

pen Sie nicht Ihre Ideen den Jugendlichen über. Fragen Sie sie lieber

nach ihren Träumen und Hoffnungen für die Zukunft. Und zeigen

Sie Respekt für das, was sie sich für ihr Leben wünschen. Danach

sprechen Sie mit ihnen darüber, was sie dafür tun können, damit di-

ese Träume wahr werden. Jugendliche werden dann zwangsläufig ihr

Ziel festlegen.

Sobald das Ziel festliegt, können Sie damit loslegen, Vertrauen

aufzubauen. Das erreichen Sie mit den folgenden Schritten von ICH

SCHAFFS: durch Suche nach früheren Erfolgen und verschütteten Res-

sourcen, durch Aufmerksamkeit für bisherige Erfolge, durch An-

werben von Helfern, durch Stufenpläne, die auf kleinen machbaren
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Schritten beruhen … So wird das Ziel realisierbar, nicht nur etwas, wo-

nach man sich sehnt, sondern auch etwas, das machbar ist.

Sobald das Projekt auf den Weg gebracht ist, wollen wir sicherge-

hen, dass es weitergeht, bis das Ziel erreicht ist. Motivation soll sicher-

stellen, dass es nicht verkümmert, bis es durch erste Erfolge Kraft be-

kommt. Daher achten wir bei ICH SCHAFFS auf alle Erfolge. Sie sind die

Highlights, auf die wir nicht genügend verweisen können und die im-

mer mit den Helfern geteilt werden können.

Für Jugendliche sind Freunde höchst einflussreich – im Guten

wie im Schlechten. Freunde können sie runterziehen oder aufbauen.

Bei ICH SCHAFFS sind Freunde konkurrenzlose Ressourcen. Freunde

werden eingeladen, Helfer für Jugendliche zu werden. Solange sie

Helfer sind und unsere Jugendlichen unterstützen, schwindet die

Wahrscheinlichkeit, dass sie durch ihr Verhalten Probleme verstär-

ken.

Ich wünsche mir, dass ICH SCHAFFS auch Ihnen hilft, Jugendliche

zu erreichen und mit ihnen einen guten Weg zu finden. Ich bin si-

cher, dass dieses Programm Brücken baut und dazu beiträgt, neue

Wege in der Pädagogik zu beschreiten, wo Jugendliche nicht länger

Objekte unserer Maßnahmen sind, sondern aktive Teilnehmer, die

selbst ihren eigenen Entwicklungs- und Reifungsprozess steuern.

Nicht zuletzt möchte ich an dieser Stelle auch Thomas Hegemann

danken für die langjährige Zusammenarbeit. Ihm und seiner Kollegin

Christiane Bauer ist es zu verdanken, dass ICH SCHAFFS ein so großer

Erfolg in den deutschsprachigen Ländern geworden ist.

Ben Furman, M. D.
Helsinki Brief Therapy Institute

Helsinki, im Februar 2008
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